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Schrkftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

„Gefräßigkrit.“
Als fängt von agrariſcher und konſervativer Seite eine

vergleichende Darſtellung der deutſchen und der ausländiſchen
Getreidezollſätze geboten wurde, da polterte der „Vorwärts“
gegen dieſe Mätzchen“ und bezog ſich auf
die ſtatiſtiſche Tatſache, daß zu einigen Zeiten und in einigen
Gegenden Frankreichs der Weizenpreis bereits bei den gegen
wärtigen Zollverhältniſſen (Frankreich 5,60 Mk., Deutſchland3,50 Hit. Zoll) dort niedriger geweſen iſt, als zuweilen in

Süddeutſchland, und folgerte hieraus: er habe jedenfalls mit
der eng t behalten, „daß die Deutſchen heute bereits
das teuerſte t der Welt eſſen“. Dazu ſchreibt die
„Deutſche Agrarkorreſpondenz“ Der „Vorwärts“ überſieht
hierbei erſtens, daß Getreidepreis und Brotpreis durchaus nicht
identiſch ſind zweitens, daß, wenn man den e
mehrerer Jahre und aller Marktorte beider Länder zieht, ſeine
Behauptung auch für den Getreidepreis nicht zutrifft. Tatſache
ſt lediglich, daß zuweilen der franzöſiſche Weizenpreis einiger
Gegenden niedriger war als der Weizenpreis einiger deutſchen
Gegenden. Aus dieſer Tatſache läßt ſich lediglich der eine
ſichere Schluß ziehen daß ſelbſt ein doppelt ſo hoher Zoll,
wie der franzöſiſche gegenüber dem deutſchen es iſt
nicht notwendig und unter allen Umſtänden das Getreide
entſprechend verteuert. Der ganze Vorgang ſpricht lediglich
gegen die freihändleriſche Theorie und für unſere Behauptung,
daß ein wirkſamer Zoll die heimiſche Produktion anregt und
ſie bis auf den Punkt zu ſteigern vermag, wo die heimiſche
Produktion dem Bedarf genügt, mithin der Preis ſich unab
ängig von der Zollwirkung J nach den inländiſchen

ktoren des Vorrats und des arfes herausbildet. Dies
iſt in den letzten Jahren in Frankreich bereits wiederholt der

eweſen und ſo erklärt ſich der gegend und zeitweiſe dorte hie net an greit irrtümliche Behauptung des

eine e mli oturVorwärts“ eng zuſammen. Um die Tatſache zu Lnthraften,
daß Frankreich einen höheren Weizenzoll ſchon hat, als der

Mindeſttarif einzuführen beabſichtigt, ſagt der
„Vorwärts“ Der fraweſrhe Zoll von 5 Mk. 60 Pfg. ſtehe
tatſächlich nur auf dem r, da 90 Prozent der geſamten
Weizeneinfuhr Frankreichs aus ſeinen afrikaniſchen Kolonien
tammen, deren Erzeugniſſe zollfrei eingelaſſen werden. Er
ügt dem die anmutige Bemerkung an: Dieſe Tatſache

in von den agrariſchen Klopfflechtern immer wieder unter
agen.

Dieſer Vorwurf fällt erweislich auf den „Vorwärts“
urück. Seit Jahren hat er xmal jene Behauptung ausgeProchen und ebenſo e iſt ihm in der agrariſchen Preſſe

erwidert worden, daß die Dinge ſich anders verhalten: er hat
aber noch niemals von dieſer Richtigſtellung ſeinen Leſern
Kenntnis gegeben.

Die reguläre Weizen und Mehleinfuhr in Frankreich be
trug vor Einführung des Zolles von 7 Francs jährlich rund
1500 000 Tonnen davon wurden importiert rund 10 Proz.
aus den franzöſiſchen Kolonien und 90 Proz. aus dem Aus-
lande. Seit Einführung des Zolles von 7 Francs iſt die
Einfuhr in den letzten Jahren auf rund 160 000 Tonnen
(alſo etwa den zweiten Teil zurückgegangen und davon kommen
noch immer ca. 150 000 Tonnen (nun alſo 90 Proz.) aus
den Kolonien und nur noch 10 Proz. aus dem

auf dem Papier, weil 90 r der Einfuhr aus den zollfreien

Uebrigens wird dieſe bisherige Wirkung des
er

neue deutſche Mindeſtzoll von 5,50 Mk. in Kraft tritt. Der

Häfen oder in niederländiſchen Häfen für Deutſchland e
n,

gleichmäßig mit ihrem Angebot bedrücken und ſo den Preis in
beiden Ländern ſenken, auch wenn lebt nur ein Land die Ware
wirklich empfängt. Aus der bisherigen guten Dir des
franzöſiſchen z darf man alſo nicht die Hoffnung ableiten,
daß ein künftig ähnlich hoher deutſcher Zoll ebenſo wirkſam
für uns ſein würde. Nur eine prechende Der des
deutſchen Zolles über den franzöſiſchen würde uns künftig in
dieſelbe Vorzugslage Frankreich gegenüber bringen, in der
Frankreich bisher uns gegenüber ſich befunden hat.

Dienstag, 9. Juni 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Juni.

Der NRiedergang des Nationalſtolzes. Fürſt Bismarck
hat dieſer Tage in einer Wähler Verſammlung zu Burg dieaugenblickliche Politik unſerer Regierung einer ſehr
Kritik unterzogen und er kam Fierbei zu dem Ergebnis, daß

der heutige Kurs nicht das nötige Selbſtbewußtſein zur Schau
trage. an Winia dem Prinzip des Entgegenkommens und
dabei ſei das ſtolze Wort des eiſernen Kanzlers: „Wir laufen
niemand nach“, e Vergeſſenheit geraten. Fürſt
Bismarck hatte bei dieſer Kritik im weſentlichen unſere äußere
Politik im Auge und ſpeziell die vielen peinlichen Vor
kommniſſe, die in unſerem demokratiſchen Verkehr mit Amerika zu
verzeichnen ſind. Aber auch in unſerer inneren Bnin zeigt
ſich dieſer dekadente Zu an zwei Vor
An der Zuſage des Reichskanzlers Grafen
Bülow, den 82 des Jeſuitengeſetzes aufheben
zu wollen, womit eine Verbeugung vor der r
73 wird, ſowie in der Abänderung der Wahl

rdnung, die zweifelsohne ein Zugeſtändnis an die links-
ſtehenden Parteien iſt. Der Regierung fehle eben die nötige
Kraft, die Führung im öffentlichen Leben zu übernehmen, und
durch nichts ſei dieſes et der Schwäche mehr gekenn-
zeichnet, als durch den vollſtändigen Mangel einer Wahl-
parole. Wir glauben, daß Fürſt Bismarck hier vielen
tatſächlich aus dem Herzen geſprochen hat, wenn er eine Anſicht,
die von den berufenen Wortführern der konſervativen Parteien, u. a.
von dem Freiherrn von Zedlitz und Neukirch in Wort und Schrift
ſchon nachdrücklich vertreten wurde, unter dem Geſichtspunkt der
Politik ſeines Vaters als richtig beſtätigte. Vollſtändig zutreffend iſt es auch, daß bei einer etwaigen Weiterentwicklung dieſes

dekadenten Zuges das Anſehen der Monarchie Schaden leiden muß.
Wenn ſonach die reichstreuen Parteien unausgeſetzt dafür eintreten,
daß im Volke das Bewußtſein unſeres Wertes und der Nationalſtolz
nicht erliſcht, ſo bedeutet das einen Schutz unſerer höchſten
nationalen Güter. Andererſeits aber möge man auch im
Angeſicht der jetzigen Wahlen nicht vergeſſen, daß nur dann
Ausſicht auf ein kraftvolleres Regiment im Reich wie in
Preußen zu erwarten iſt, wenn die bürgerlichen Parteien am
16. Juni mit dem Stimmzettel den Wunſch zum Ausdruck
bringen, daß die Regierung endlich dieſe Politik des halben
Entgegenkommens gegen die radikalen Parteien aufgeben möge.
Wer tatſächlich ein äſthetiſches Unbehagen beim Anblick der
augenblicklichen Regierungsprinzipien empfindet und wer ſich
einem Gefühl des Peſſimismus nicht entziehen kann, der möge
vor allen Dingen bedenken, daß ein jeder zur Abſtellung
unſerer Verhältniſſe beitragen kann, indem er am 16. Juni
ſeine Pflicht als Staatsbürger erfüllt und für denjenigen
Kandidaten ſtimmt, der ihm die beſte Gewähr für die Wahr
nehmung ſeiner berechtigten Wünſche zu bieten ſcheint. Wir
möchten deshalb am Vorabend der Wahl die Parole ausgeben:
„Nieder mit der Dekadenze, auf zur Wahl!“

Sozialdemokraten als Friedensſtörer. Die Sozial
demokraten tun ſich viel zu gute auf ihr Jntereſſe für den
Weltfrieden. Jm Deutſchen Reichstage betätigen ſie es mit
der Ablehnung des Militäretats. Trotzdem ſie
Pwa wiſſen, daß eine dem Auslande wahrnehmbare Schwächung
er deutſchen Streitkräfte den Frieden auf das äußerſte ge

fährden müßte, ſuchen ſie mit dem Rufe „Gegen den Mili-
tarismus jene Macht zu erſchüttern die zugleich gegen die
Gefahr etwaiger Revolutionsgelüſte die ſicherſte Bürgſchaft
bietet. Auch der franzöſiſche Sozialdemokrat iſt theoretiſch
Gegner der ſtehenden Heere, Jaures ein aufrichtiger Befür
worter der Abrüſtung und des Völkerfriedens; aber bei mehr
als einem von ihnen ſehen wir den Patriotismus ob-
ſiegen über die Doktrin der Vaterlandsloſigkeit. Man ſollte
meinen, daß in dem Zaren Nikolaus II. die Sozialdemokraten
aller Länder nicht den Abſolutiſten haſſen, ſondern den Frie
densfreund verehren und feiern müßten. Denn für
die Verwirklichung des Friedenstraumes ſich annähernd ſo
tatkräftig intereſſiert, wie der mächtige Urheber der HaagerKonferenz Aber heute ſehen wir, daß der ſohialdemokratiſhe

Haß gegen den abſoluten Monarchen nicht nur der Friedens
liebe nicht weicht, ſondern ſelbſt gegen die einzige Garantie des
Weltfriedens, die Pflege der internationalen Beziehungen zu
wirken droht. Die ganze ziviliſierte Welt iſt mit Staunen
und Schmerz darüber erfüllt, daß in demſelben Jahre, das die
Vollendung von zwei V ſunſeſten weſteuropäiſcher Kultur
einflüſſe gebracht hat, noch ſchlimme Reſte halbaſiatiſcher
Barbarei in Rußland ſich zeigen konnten. Aber abgeſehen
von einzelnen dem Größenwahn zuneigenden Amerikanern hatniemand daran gedacht, das uſihe Reich e Finland zu

beſtrafen. Herr Morgari aber, Sozialiſt und Mit-
glied der italieniſchen Deputiertenkammer, macht ſich
wie wir gemeldet haben leichten Sinnes daran auf
Koſten von Jtaliens Beziehungen zu Rußland die Opfer
des Abſolutismus zu rächen. Er mutet dem König und ſeinen
Miniſtern zu, den Kaiſer von Rußland vor den Kopf zu ſtoßen,
indem ſie ſeinen Gegenbeſuch in Rom nicht zu Stande kommen
laſſen ſollen. Morgari und r Freunde mußten von vorn
herein wiſſen, daß für ſolche Wege kein Staatsmann Italiens
u haben ſei. Wenn ſie trotzdem ihren Skandal losließen, ſo
aben ſie eben mit voller Abſicht eine Trübung

der r r chen Beziehungen pro-voziert. Denn ohne Wirkung auf die Empfindungen des

Zaren kann ein ſolcher Vorgang nicht bleiben. Und damit
entſteht ein neues Hindernis für den längſt W und
e S verſchobenen Gegenbeſuch. Wer wollte die un
mittelbare Tragweite der fürſtlichen Begegnungen über-
ha en Aber das wird nicht beſtritten werden können,
aß. dem Weltfrieden weit mehr Gefahren

entſtehen würden, wenn die perſönlichen Beziehungen der Stgalsoberbaupter fehlten
oder auch nur abnähmen. Ein Monarch kann daher
auch ſeinen internationalen Verkehr nicht nach Sympathien
und Antipathien, nicht nach dem Grade ſeiner Zufriedenheit
mit den inneren Verhältniſſen dieſes oder jenes Großmacht
Staates beſtimmen. Der ſüngſte r erfa in der italieniſchen
Deputiertenkammer iſt wieder ein charakteriſtiſches Zeichen dafür,
daß auch die friedlichen Beziehungen der Mächte gefährdet
würden durch Erhöhung des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes auf
die praktiſche Politik.

Se. Maj. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Monta
vormittag 10x Uhr in Wildpark eingetroffen und haben ſi
nach dem Neuen Palais begeben.

Dank des Kaiſers. Jn z a. M. veröffentlichte
Ober ürſerwe ter Adickes folgende Bekanntmachung

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich beauftragt, ſeinen
und der Kaiſerin Dank für den lebendigen und herzlichen Empfang, die
Py ende r und Jllumination der Stadt und die ſorgſame

orbereitung aller Veranſtaltungen zu dem unter allgemeiner Teil
nahme ſo harmoniſch verlaufenen zweiten deutſchen Geſangswettſtreite
meinen Mitbürgern kundzugeben. Es gereicht mir zur hohen Ehre und
Freude, in der Ausführung dieſes Auftrages den Ausdruck der wieder
holt ausgeſprochenen lebhaften Anerkennung und Befriedigung Jhrer
Majeſtäten der Bürgerſchaft zu übermitteln.“

Kaiſerliches Telegramm an Oberbürgermeiſter Kirſchner
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Sängerwettſtreites und des
Sieges des Berliner Lehrer W an den Oberbürgermeiſter KirſchnerBerlin folgende ragtung gerichtet

„Herrn Oberbürgermeiſter Kirſchner, Berlin. Jn dem ſoeben hier
beendeten zweiten Geſangswettſtreit deutſcher Männer-Geſangvereine
der Berliner Lehrer- Geſangverein den erſten Preis errungen.
freue Mich dieſes glänzenden Erfolges und ſpreche Meiner Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin Meinen Glückwunſch dazu aus. Dem Lehrer
Geſangverein aber ſage ich Meinen königlichen Dank für ſeine treue
Arbeit und hoffe, daß dieſer Sieg zu wei terer ernſter Tätigkeit an
ſpornen wird, um dem deutſchen Volke ſein Lied zu erhalten und
dadurch zu ſeiner Veredelung und zur Stärkung der Vaterlandsliebe
beizutragen. Frankfurt a. M., Sängerhalle, 6. Juni 1903.
Wilhelm, J. R.“

Der Oberbürgermeiſter Kirſchner hat auf die Depeſche
folgende Antwort zurücktelegraphiert:

„An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und König. Eurer Majeſtät
danke ich alleruntertänigſt für die gnädige Kundgebung, durch welche
Eure Majeſtät mich von dem Siege des Berliner Lehrergeſangvereins
in dem Wettſtreite der deutſchen Männergeſangvereine benachrichtigt
haben. Jch habe dem Vereinsvorſtande ſofort von der huldvollen An
erkennung der Leiſtungen des Vereins Kenntnis gegeben. Der Verein
wird ſicherlich auf das eifrigſte beſtrebt ſein, das deutſche Volkslied mit
allen Kräften zu pflegen und ſich dadurch der ihm durch Eure Majeſtät
gewordenen hohen Ehrung würdig zu zeigen. Alleruntertänigſt Kirſchner,
Oberbürgermeiſter.“

Die Prinzen Eitel Friedrich ünd Adalbert ſowie der Herzovon Sachſen Koburg und Gotha begaben ſich Montag früh z

Biebrich, von wo ſie nach Rüdesheim fuhren. Sie beſuchten dort das
Niederwald Denkmal und die Schlöſſer Aßmannshauſen und Rheinſtein,
worauf ſie mit der Bahn nach Bonn fuhren.

Familientag der Bülows. Unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers Grafen v. Bülow wurde am Sonnabend vormittag in
Doberan der diesjährige Familientag derer von Bülow abgehalten,
an dem der General der Kavallerie und Generaladjutant Adolf
v. Bülow aus Potsdam, der Wirkl. Geh. Rat Bodo v. Bülow aus
Schwerin, der Reichsgerichtsrat Hermann v. Bülow aus Leipzig,
Oberſt a. D. Guſtav v. Bülow aus Berlin, Generalmajor

D. v. Bülow, bis vor g. Kommandeur der 27.
nfanterie Brigade in Köln, Major Georg v. Bülow im

Jnf.Regt. Graf Bülow v. Dennewitz in Detmold, Hauptmann Frei
t v. Bülow vom 1. Garderegiment z. F., Landrat v. Bülow-

o

p.
kamp, Kammerherr v. Bülow-Kehrſen (Holſtein), Kapitänleutnant
ülow u. a. teilnahmen. Die Beratungen erſtreckten ſich u. a. auf

Bewilligung von Geldmitteln für den Ausbau der Kirche in Oebisfelde
und auf die Reſtaurierung einer Anzahl Bülow'ſcher Denkmäler in
derſelben aus Stein und aus Holz, von denen Photographien vor
gelegt wurden.

Ein großes Kavalleriemanöver wird in dieſer Woche, am
Donnerstag und Freitag, in Döberitz ſtattfinden der Kaiſer
wohnt der Uebung bei und bleibt auch in der Nacht zum Freitag im
Barackenlager, wo ſein aus Anlaß der Döberitzer Feſtlichkeiten errichtetes
Wohnzelt noch vorhanden iſt.

Die Wahl des Franziskanergenerals. Die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ meldet aus Rom, die Wahl des deutſchen Paters Schuler
zum General des Franziskaner-Ordens ſei auf Wunſch des Papſtes er
folgt, der ſeinerſeits damit einem Wunſche des deutſchen Kaiſers will-
fahrte. Die Franziskaner ſind bekanntlich die Wächter des heiligen
Grabes, weshalb die Wahl ein bedeutendes Jntereſſe für die Orient-
politik habe. Gegenkandidat Schulers war der öſterreichiſche Pater
Audibrich. Die Wahl Schulers erfolgte mit fünf Stimmen Mehrheit.

Von den Polen. Einen neuen Vorſtoß gegen das
Deutſchtum hat die Generalverſammlung der Gemeinſamen
Ortskrankenkaſſe Nr. 3 in Poſen gemacht: Sie hat ſämt-
lichen deutſchen Aerzten, Spezialärzten, Zahnärzten, Apothekern

Banda en ihr Verträge gekündigt und an ihre Stelle

olen ählt. JKSiſget Kopp gegen die polniſchen Blätter in Oberſchleſien.

Jn einem Hirtenbriefe wendet ſich, dem „B. G. A.“ zufolge, Fürſtbiſchof

h



Dr. Kopp gegen die Sozialdemokraten und hauptſächlich gegen die ober
ſchleſiſchen polniſchen Blätter. Die Prieſter müßten ſich viel Schmähungen
in den religionsfeindlichen Zeitungen bieten laſſen, aber dieſe erreichten die
Größe des Schmutzes nicht, womit ſogen. katholische Blätter Ober
ſchleſiens den katholiſchen Klerus bewerfen. Die Diözeſanen könnten
nicht katholiſch ſein, wenn ſie fortfahren wollten, dieſe Zeitungen zu
halten. Wenn ſie dieſe Blätter nicht aus ihren Häuſern und Familien
entfernten, hätten die Prieſter das Recht, ihnen die Segnungen und
Gnaden der Kirche zu verweigern. 5

Sicherungsbeſtrebungen im Bergwerksbetrieb. Auf Anregung
des Berghauptmanns Vogel (Breslau) hat der oberſchleſiſche Berg und
Hüttenmänniſche Verein eine Kommiſſion eingeſetzt zur eingehenden
Unterſuchung der Eigenſchaften des Kohlenſtaubes auf verſchiedenen
Gruben und von verſchiedenen Flözen.

Kongreßverlegung. Der Kongreß der Vorſtände der ſtatiſtiſchen
Aemter deutſcher Städte, der vom 12. bis 15. d. M. in Dresden ab-
gehalten werden ſollte, iſt aus Rückſicht auf die am 16. d. M. erfolgenden
Reichstagswahlen auf den 10. bis 13. Juli verſchoben worden.

Die Bezahlung der deutſchen Bahnärzte. Man ſchreibt
der „Tgl. Roſch.“:

Die Klagen der ärztlichen Fachzeitſchriften und der Aerzte
kammern über die armſelige Honorierung der Bahnärzte und Bahn-
kaſſenärzte werden immer allgemeiner und dringlicher, ſodaß auch
die nicht unmittelbar berührten Kreiſe ihnen Beachtung ſchenken
müſſen. Der deutſche Bahnarzt erhält als Honorar für den Be-
amten oder Arbeiter ohne Familie jährlich 3 Mk.; für den ver
heirateten Beamten oder Arbeiter 9 Mk. für das Jahr. Dafür
übernimmt er folgende Verpflichtungen:

1. Er hat den Mann und die Familie ärztlich zu behandeln
und dabei eine Krankheitsbeſcheinigung, eine Geneſungsbeſcheinigung
und eine Beſcheinigung für Krankenlohnempfang auszuſtellen.

2. Er muß bei Uebernahme der Arbeiter in Beamtenſtellung
dieſe genau unterſuchen und ein Atteſt ausſtellen, für welches bis
vor fünf Jahren überall 3 oder 5 Mk. bezahlt wurden. Seit 4—5
Jahren iſt das Atteſt gebührenfrei.

es hat alle Entbindungen, auch die ſchwierigſten, für 10 Mk.
zu machen.

4. Er hat jede Unterſuchung vorzunehmen und jedes Atteſt zu
ſchreiben, die im Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung auch für
fremde EiſenbahnDirektionen gefordert werden.

5. Es liegt ihm ob, jedes Jahr einmal den Rettungskaſten
auf den Stationen ſeines Bezirkes zu revidiecen und dabei die
Beamten in der erſten Hilfe bei Verletzungen, im Behandeln und
Verbinden der Wunden zu unterrichten.

6. Er muß die Samariter- Abteilungen in einer Reihe von
Stunden jährlich unterweiſen.

7. Er hat alle fünf Jahre (auf Anfordern auch noch in der
Zwiſchenzeit) ſämtliche Leute genau auf Gehör, Sehvermögen und
Farbenſinn zu unterſuchen.

8. Er muß bei allen fingierten Unglücksfällen und Alar-
mierungen ſtets zur Stelle ſein.

Das iſt in der Tat viel Arbeit für wenig Geld! Freilich,
ein Fixum hat immer einen großen Reiz und ſo wird es bei
der ſcharfen Konkurrenz nie an Bewerbern fehlen. Wir ſind
aber trotzdem der Meinung, daß es eine Pflicht der billigen
Gerechtigkeit iſt, die kläglichen Honorarſätze zu erhöhen. Die
Verantwortung der Bahnärzte bei Unterſuchung des Beamten
perſonals inbezug auf ſeine Dienſtfähigkeit und Zuverläſſigkeit
i ſo überaus ſchwerwiegend, daß man an maßgebender Stelle
a z tun ſollte, ihre Berufsfreudigkeit nach Kräften zu ver-
mehren.

Die Haftpflicht der Gaſtwirte dem reiſenden Publikum
gegenüber. Den neueren Geſetzgebungen folgend, erachtet das
Bürgerliche Geſetzbuch die gewöhnlichſten Vorſchriften über die Ver-
bindlichkeit zum Schadenerſatze wegen Verletzung einer Vertrags-
pflicht oder wegen unerlaubter Handlungen zum Schutz des reiſen-
den Publikums für nicht ausreichend. Die aus dieſen Vorſchriften
abgeleitete Erſatzpflicht hat den nach Lage der Verhältniſſe ſelten
möglichen Nachweis zur Vorausſetzung, daß der Verluſt oder dieVeſchaäbigung eingebrachter Sachen ſich auf eine ſchuldhafte Ver-

letzung der vertragsmäßigen Verpflichtung des Wirtes zurückführt.
Darum hat das Bürgerliche Geſetzbuch den Gaſtwirten zu wirk
ſamerem Schutze ihrer Gäſte durch ſtrengere Vorſchriften eine be
ſondere Haftung auferlegt. S 701 B. G.-B. ſagt: „Ein
Gaſtwirt, der gewerbsmäßig Fremde zur Beherbergung aufnimmt,
at einem im Betriebe dieſes Gewerbes aufgenommenen Gaſte den
chaden zu erſetzen, den der Gaſt durch den Verluſt oder dieVeſchadigug eingebrachter Sachen erleidet

Das Religionsbekenntnis der Bevölkerung Deutſch
lands. Auf Grund der Ergebniſſe der letzten Volkszählung be
antwortet ſich die Frage nach dem religiöſen Bekenntniſſe der
Bevölkerung des Deutſchen Reiches folgendermaßen Von der
geſamten Bevölkerung waren

am 1. Dezbr. 1900

Chriſten abſolut Proz.1. Evangeliſche 35 231 104 62,52. Katholiſche u. zw. röm.-kathol. 20321 441 36,1
ruſſ.-orthod. 908 0,0
Angeh. anderer
griech. kathol.
Kirchen

zuſammen Katholiſche
8. Andere Chriſten
Juden

5 564 6,0
20 327 913 36,1

203 793 0,4
586 833 1,0

Bekenner nicht chriſtlicher Religionen 995 0,0
Perſonen anderen Bekenntniſſes 10 602 0,0
Ohne Angabe des Religionsbekenntniſſes 5 938 0,0

Nicht ganz zwei Drittel (62,5 Proz.) der Geſamtbevölkerung ſind
alſo evangeliſch, etwas über ein Drittel (36,1 Proz.) katholiſch, 0,4
andere Chriſten, 1 Proz. Juden. Das Verhältnis der einzelnen Be
kenntniſſe hat ſich ſeit 1871 folgendermaßen geſtaltet (in Prozentzahlen)

Chriſten 1871 1880 1885 1890 13900
Evangeliſche 62,3 62,6 62,7 62,8 62,5
Katholiſche 36,22 35,9 35,8 35,8 36,1
Andere 0,2 0,2 e 9,3 0,4Chriſten überhaupt 98,7 98,7 98,89 98,9 99,0

Juden 1,3 1,2 1,2 1,1 1,0Abſolut iſt die Zahl ſowohl der Wargerihery der
Katholiken, der anderen Chriſten wie der Jsraeliten ſeit 1871
geſtiegen. Der Anteil an der Geſamtbevölkerung hat ſich aber
nur bei den Chriſten etwas von 98,7 auf 99 Proz. er
höht, während derjenige der Juden ſich ein wenig von
1,3 Proz. auf 1 Proz. verringert hat. Dieſe Verſchiebung
mag auf Uebertritte von Juden zu chriſtlichen Bekenntniſſen
zurückzuführen ſein ein Rückgang der abſoluten Zahl der
jüdiſchen Bevölkerung hat nicht ſtattgefunden (1890 wurden567 884 Juden gezählt

Ausland.
Jtalien.

Her Beſuch des Königs in Paris.
Die Tatſache, daß der König von Italien eigens nach Paris reiſt,

anſtatt auf ſeiner Londoner Reiſe, legt dem Beſuche eine
beſondere Bedeutung bei, die noch dadurch erhöht wird, daß
der Miniſter des Aeußern, Admiral Morin, den Souverän be-
gleitet. Der König wird vom 16. bis 19. Juli in Paris weilen, in der
italieniſchen Botſchaft abſteigen und einem Balle im Rathauſe bei
wohnen am 18. Juli erfolgt der Beſuch Verſailles die anfänglich ge-
plante Truppenſchau unterbleibt. Loubets Gegenbeſuch in Rom erfolgt
beſtimmt im September, ebenſo ſicher iſt es, daß der Präſident gar nicht
den Wunſch äußern wird, den Papſt zu ſehen.

Belgien.
Der internationale Zuckerausſchuß.

Die Frage des öſterreichiſchen Zuckerkontingentierungsſyſtems
bereitet (wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird) dem ſtändigen
Zuckerausſchuß große Schwierigkeiten. Bisher erklärten die Ver
treter Frankreichs, Belgiens und Englands das öſterreichiſche Syſtem
als mit den Beſtimmungen des Zuckervertrags im Widerſpruche
ſtehend. Sollte die Mehrheit der Staaten dieſer Meinung beiſtimmen,
was ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo wollen die öſterreichiſchen Delegierten
eine neue Zuckerkonferenz fordern, um dieſer die letzte Entſcheidung zu
überlaſſen. Es iſt jedoch fraglich, ob die anderen Staaten mit Rück-
ſicht darauf, daß der Zuckervertrag bereits am 1. September in Kraft
tritt, die Einberufung einer neuen Konferenz zugeſtehen werden.

Türkei.
Zur Lage.

Am Sonnabend wurde in einer Entfernung von 14 Kilometern
von der an der Verbindungsbahn Niſch Uesküb gelegenen Stadt das
Erſcheinen einer Bande von 165 Mann gemeldet. Es wurden Truppen
abgeſchickt, die die Bande umzingelten und ſie nach ſechsſtündigem
Kampfe aufrieben. Die Bande hatte eine Anzahl Bomben und war
mit Grasgewehren bewafſnet. Man iſt erſtaunt, daß ſie ſo nahe an
die Stadt herankommen konnte.

280 Familien aus Hoti und Gruda, darunter 78 bewaffnete, über
ſchritten am Sonntage die montenegriniſche Grenze und wurden auf
montenegriniſchem Gebiete entwaffnet und ins Jnnere gebracht. Der
montenegriniſche Geſandte in Konſtantinopel, Bakitſch, hat bei der
Pforte wegen der Heimſchaffung dieſer 280 Familien Schritte unter
nommen.

Südamerika.
Proteſt gegen die Schließung der Orinokohäfen.

Der engliſche Geſandte in Caracas, Bax Jronſide, hat gegen die
Schließung der Orinokohäfen energiſch Verwahrung eingelegt.

Kämpfe in Venezuela.
Bei der venezueliſchen Geſandtſchaft in Paris iſt ein Telegramm

aus Caracas eingegangen, das meldet, daß nach einem glänzenden Feld
zuge im Weſten der Aufſtand dort niedergeworſen iſt, und daß bei
Barquiſimeto und Coro gekämpft worden iſt.

Nordafrika.
Die Beſchießung der Figigdörfer.

Wie aus BeniUnif gemeldet wird, hat die Beſchießung von
Figig Montag früh 51 Uhr begonnen. Die Beſchießung der
Dörfer der Oaſe Figig dauerte zwei Stunden. Die franzö-
ſiſchen Truppen beſetzten durch Ueberraſchung des Feindes zwei
nach der Oaſe führende Päſſe. Die Wirkung der Beſchießung
iſt noch unbekannt, da die franzöſiſchen Truppen noch nicht
in Figig eingerückt ſind. Verluſte haben ſie bisher nicht gehabt. S
Nach Meldungen aus BeniUnif ſind die Truppen nach der Beſchießung
von Figig dorthin zurückgekehrt. Sie warten darauf, daß die Einwohner
von Figig ihnen einen Vergleich anbieten werden.

Südafrika.
Das Wahlrecht in Transvaal.

Jnſolge der Oppoſition gegen die Erteilung des Gemeindewahlrechts
an Farbige bringt die Regierung einen Abänderungsantrag zur Ge
meindeordnung ein, wonach das Wahlrecht auf weiße britiſche Unter
tanen beſchränkt werden ſoll, alſo außer den Farbigen auch alle fremden
Staats angehörigen davon ausgeſchloſſen werden.

Aus Nah und Fern.
Vom Schiffsunglück bei Marſeille. Die Fraiſſiner Geſell-

ſchaft hat ſoeben die Liſte der auf dem Dampfer „Liban“ befindlich
geweſenen Paſſagiere veröffentlicht. Danach hat ihre Zahl 148
betragen. Man glaubt indeſſen, daß mehrere Perſonen, die ſich
im letzten Augenblick eingeſchifft hatten, nicht in der Liſte ver
zeichnet ſind. Die geſamte Mannſchaft in Stärke von 43 Mann
iſt gerettet, ebenſo 14 Militärperſonen, die ſich unter den Paſſa
gieren befanden. Jn dem Bericht der Geſellſchaft wird konſtatiert,
daß ſie ſich mit Mut und Hingebung an dem Rettungswerk be-
teiligt haben. Jn der Sitzung der franzöſiſchen Kammer brachte
Etienne, der den Vorſitz führte, die Gefühle der Teilnahme für die
Angehörigen der mit dem Dampfer „Liban“ verunglückten Per
ſonen zum Ausdruck. Auf eine Anfrage des Abgeordneten
Frène erwiderte der Miniſterpräſident Combes, die Urſachen des
Unglücks ſeien noch nicht aufgeklärt. Die Regierung werde den
Familien der Verunglückten Unterſtützung zuteil werden laſſen.
Hierauf wurde zur Tagesordnung übergegangen. Der National-
verband der Seeleute hat an die Bevölkerung einen Proteſt ge
richtet gegen den Mangel an Sicherheit auf den Handelsſchiffen.
Darin wird der Unglücksfall des „Liban“ auf die unzureichende
Beſatzung und den ſchadhaften Zuſtand der Boote und Rettungs
einrichtungen zurückgeführt und verlangt, daß Schiffe von ſolcher
Beſchaffenheit zwangsweiſe verhindert werden, in See zu gehen.
Der Stadtrat von Marſeille beſchloß, die Beerdigung der Er
trunkenen, deren Leichen nicht von ihren Angehörigen beanſprucht
werden, auf Koſten der Stadt vorzunehmen und bewilligte 5000
Franks zur erſten nGeheimbündeleiProzeſt in Gneſen. Am geſtrigen Montage
hat in Gneſen der Prozeß gegen 24 polniſche Gymnaſiaſten wegen
Geheimbündelei vor der Strafkammer unter großem Andrange des
Publikums begonnen. 16 Angeklagte waren wegen zu weiter Ent
fernung vom Wohnort vom perſönlichen Erſcheinen entbunden.
Die Angeklagten, auch die nichtanweſenden. erklärten ſich für nicht

9 i Zwei Angeklagte erklärten, daß ſie zu den früheren Ausſagen gezwungen worden ſeien,
ſchuldig oder verweigerten ihre Ausſagen.

und verweigerten jetzt die Ausſage. Manjewski, der beim
Unterſuchungsrichter ein volles Geſtändnis abgelegt hatte,
erklärte es für richt ig. Kublinski bekannte, daß er kurze Zeit
Mitglied des Geheimbundes geweſen ſei. Der Unterſuchungsrichter
Zadler führte aus, er habe feſtgeſtellt, daß einige Angeklagte, die
am 4. und 10. November 1901 in der Schule fehlten, am 4. No
vember einer polniſchen Volksverſammlung in Poſen beigewohnt
hätten und am 10. November bei einem Kommerſe der polniſchen
akademiſchen Jugend in Krakau geweſen ſeien.

Schnellverkehr durch Nordamerika. Wie die „Times“ aus
Ottawa meldet, begann die Canadian Pacifichahn am Montag
den verbeſſerten Transkontinentaldienſt. Die Entfernung von
Montreal nach Vancouver wird in 97 Stunden zurückgelegt werden.

Verband deutſcher Elektrotechniker. Die elfte Jahresverſamm-
lung des Verbandes deutſcher Elektrotechniker iſt in Mannheim
zuſammengetreten und wird bis zum 10. Juni dauern. Bis jetzt
ſind 250 Teilnehmer erſchienen, weitere werden erwartet. Als
Vertreter des Reichsmarineamts iſt Marinebaumeiſter Grauert an
weſend; das Ausland iſt vertreten durch Holland, Schweiz, Ruß-
land, Oeſterreich und Norwegen. Am Sonntage fand eine Vor
ſtandsſitzung ſtatt, ferner tagte die Kommiſſion für Sicherheits-
vorſchriften, die Draht- und Kabelkommiſſion und die Hhſtereſi-
Kommiſſion, die ſich mit Fachfragen beſchäftigten. Auch der Ver-
band für die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Elektrotechnik hielt eine
geheime Sitzung ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
die Stellungnahme zu den Handelsverträgen mit Oeſterreich-
Ungarn. Abends fand eine Begrüßung ſtatt. Am Montage be
gannen die Verbandsverhandlungen mit Vorträgen, welchen auch
ein Vertreter der badiſchen Regierung beiwohnte.

Die Ueberſchwemmungen in Karolina. Der Kongaree-Fluß
ſtand am 8. Juni um Mitternacht 3,80 Meter über der Gefahr
linie und ſteigt ſtündlich um ſechs Zentimeter. Die Berichte
aus der Umgebung melden immer mehr Verluſte von Menſchenleben
und Eigentum. Die Bürgermeiſter der benachbarten Städte haben
einen Aufruf zur Hilfeleiſtung erlaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kütten, 6. Juni. (Ueberfall.) Als am 3. Juni nach

mittags zwiſchen 4 und 5 Uhr die 15jährige Tochter des Einnehmers
Gabel in dem nahen Dorfe Mehlitz von dort auf dem Kirchwege nach
dem Petersberge ging, wurde dieſelbe plötzlich von einem Strolch ange
halten, der das junge Mädchen in das Getreide zu ſchleppen verſuchte.
en Hilferuf desſelben nahten Leute, infolgedeſſen der Strolch
entfloh.

Bornſtedt (Bez. Halle), 6. Juni. (Grundſtein-
legung.) Geſtern nachmittag 5 Uhr fand die feierliche Grund-
ſteinlegung zur neuen Kirche ſtatt. Von der alten, abgebrochenen
Kirche ſtammt ein Teil aus dem 12. Jahrhundert und der jüngere
Teil von der Mitte des 15. Jahrhunderts her. Die Grundmauern
der neuen Kirche ſind bereits über der Erde, und nun wurde der
Grundſtein eingefügt. Dieſem wurden in einer Rolle Nachrichten
beigeſchloſſen über die jetzigen Bornſtedter Verhältniſſe, über Ein
wohner und Schülerzahl. Auch das Ergebnis der Forſchungen des
Altertumsfreundes Herrn Prof. Dr. Jecht in Görlitz, eines Born
ſtedter Kindes, wurde der Hauptſache nach beigefügt.

K. Bitterfeld, 7. Juni. (Wählerverſammlung.)
Am Sonnabend abend fand im Döring'ſchen Saale hier eine vom
konſervativen Wahlkomitee! einberufene Wählerverſammlung ſtatt,
zu welcher ſich konſervative und nationalliberale Wähler in großer
Zahl eingefunden hatten, aber auch eine größere Zahl von ſozial-
demokratiſchen Wählern erſchienen war. Wenn man aus der Zu
ſammenſetzung der Verſammlung einen Schluß ziehen darf auf die
Stimmung der Wählerſchaft, ſo kann man nur gute Hoffnungen
für den Wahltag hegen. Nach kurzer Begrüßung durch den Amts
rat Hirſch Roitzſch wurde die Verſammlung mit einem drei-
maligen Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Als erſter Redner ergriff
der Landtags und Reichstags- Abgeordnete Dr. Arendt- Berlin
das Wort, um die Anſchauungen der freikonſervativen Partei darzu
legen. Er wies darauf hin, daß man auch im Wahlkreiſe Bitterfeld-
Delitzſch als Kandidaten einen Mann aufſtellen müſſe, in deſſen
Händen die Jntereſſen der Kreisbewohner am beſten gewahrt
würden. Der ſeitherige Reichstagsabgeordnete Bauermeiſter ſei ein
Mann, der ſowohl in der Jnduſtrie als auch in der Landwirtſchaft
tätig iſt, der beide Erwerbsarten des wirtſchaftlichen Lebens ver
tritt, ſich durch eigene Tätigkeit emporgearbeitet hat, die Verhältniſſe
des Wahlkreiſes genau kennt und auch vertreten wird. Erklärlich
ſei es zwar, daß deſſen Wahl von den Sozialdemokraten bekämpft
werde, nicht aber, weshalb er nicht als alleiniger Kandidat aller
ſtaatserhaltenden Parteien hätte aufgeſtellt werden können. Redner
beſchäftigte ſich nun mit dem vom liberalen (d. h. freiſinnigen)
Wahlverein für Rechtsanwalt Martin aufgeſtellten Wahlaufruf
und ging beſonders auf den Zolltarif, die Handelsverträge, die
Arbeiterlöhne, die Ernährung des deutſchen Volkes, das allgemeine,
direkte Wahlrecht, die Sozialdemokratie, das Zuſtandekommen des
Zolltarifs und die Geſchäftsordnungsdebatte genauer ein. Er be
tonte, daß die freikonſervative Partei nur das Wohl der arbeitenden
Klaſſen wolle und zu hoffen ſei, daß bald die Zeit kommen möge,
wo auch im diesſeitigen Wahlkreiſe alle zuſammenhalten, da nur
einheitliche Jntereſſen zu vertreten ſind. Es iſt eigentlich eine Be
leidigung gegen die Arbeiterſchaft, dieſelbe als beſondere Klaſſe hin
zuſtellen, denn es beſteht kein Unterſchied der Klaſſen in Deutſchland.
Der Vorſitzende wies darauf hin, daß unſer Landtagsabgeordneter
Freiherr von Bodenhauſen-Burgkemnitz, da er am Erſcheinen ver
hindert ſei, ſchriftlich mitgeteilt habe, daß er den Abgeordneten
Bauermeiſter als geeigneten Kartellkandidaten empfehlen könne, ob-
wohl er nicht auf gleichem politiſchen Boden ſtehe. Nunmehr ergriff
Abgeordneter Bauermeiſter das Wort, um in längeren Aus-
führungen ſein Programm zu entwickeln. Er betonte, daß er ein
alter Geſchäftsmann ſei, der wohl imſtande wäre, alle wirtſchaft
lichen Fragen des praktiſchen Lebens aus eigenen Erfahrungen und
nicht etwa nur vom grünen Tiſche her zu beurteilen. Sein Grundſatz
ſei, das Vaterlandüber die Partei, das Gemeinwohl
über die Sonderintereſſen. Es dürfte gerade jetzt an der Zeit ſein,
allen Parteihader fallen zu laſſen und feſt zuſammenzuhalten, um
gegen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen Front zu machen und
geſchloſſen gegen dieſe vorzugehen. Die Landwirtſchaft, die Jn
duſtrie, das Gewerbe und das Handwerk bedarf beſonders der
Unterſtützung. Jedem das Seine! ſei ſein Wahlſpruch. Jmmer
möge man den alten Spruch beherzigen: „Einigkeit ein ſtarkes
Band, hält zuſammen Leut' und Land.“ Schließlich ergriff noch
Seminaroberlehrer Roſenthal- Delitzſch das Wort, um namens
des Wahl-Komitees für den Kreis Delitzſch Zeugnis abzulegen für
die perſönliche und volitiſche Achtung, die der Abgeordnete Bauer
meiſter dort hat. Er führte nun folgende Gründe vor, weshalb
auch die Freiſinnigen Bauermeiſter wählen müßten: Es ſei ein
Akt der Ehrenpflicht und Dankbarkeit für den langjährigen Ver
treter. Er ſei ein praktiſcher Mann und kein Theoretiker. Er ſer
im Kreiſe anſäſſig, in demſelben aufgewachſen und mit den Jnter-
eſſen des Kreiſes verwachſen. Bei verſchiedenen Abſtimmungen
habe er bewieſen, daß er liberal und konſervativ ganz gut ver
treten könne. Zum Schluß wies Amtsrat Hirſch darauf hin, wie
vor 32 Jahren ein einiges deutſches Reich geſchaffen ſei, von Bis-
marck zuſammengekittet. Jnnere Feinde wollen jetzt an dem Funda
ment des Reiches lockern. Aber nichtswürdig iſt die Nation, die
nicht alles ſetzt an ihre Ehre. Wir müſſen eintreten für den
nationalen Gedanken und am 16. Juni nur Bauermeiſter unſere
Stimme geben. Die für die Kandidatur Bauermeiſter entſchieden
erfolgreich verlaufene Verſammlung wurde
hierauf geſchloſſen.

Bitterfeld, 6. Juni. (Automobilverkehr.) Jm
Hotel „Stadt Berlin“ fand eine Verſammlung der Anteils- Eigner
der Firma Fritz Ruhle u. Ko. ſtatt, in welcher die Anſchaffung
eines zweiten Wagens für die Automobilfahrt BitterfeldDüben
beſchloſſen wurde, zugleich wurde faſt das ganze dazu notwendige

Kapital von den Anweſenden gezeichnet.



O. Eisleben, 7. Juni. (KreisSparkaſſe.) S
Miſſionsfeſt.) Die Einlagen am Ende des Rechnungsvor-
jahres betrugen 5 105 050,31 Mark, der Zugang während des
Rechnungsjahres 6 514 297,20 Mark, Einlagen wurden zurück
gezählt 1 089 107,29 Mark, der Einlagenbeſtand Ende 1902/03
auf 10 297 Bücher betrug 5 425 189,91 Mark, der Beſtand der
Sparkaſſe weiſt einen Geſamtbetrag von 5 702 389,96 Mark auf.
Die Sparkaſſe verzinſte die Einlagen mit 3 Proz. Heute
fand hierſelbſt das Jahresfeſt des MiſſionsHilfsvereins in der
St. Andreaskirche ſtatt, bei welchem Herr Miſſionsdirektor
D. Buchner die Feſtpredigt hielt. Abends 6 Uhr fand eine Nachfeier
im Saale des „Wieſenhauſes“ ſtatt, bei welcher Anſprachen ge-
halten wurden von Herrn Superintendent Rothe, D. Buchner und
Paſtor Schlegelmilch. Der Geſangverein „Germania“ verſchönte
das Feſt durch herrliche Geſänge.

Köſen, 6. Juni. (Entlaufen.) Als das Mädchen
einer hieſigen Dienſtherrſchaft fich abends zur Ruhe begeben wollte,
bemerkte ſie hinter einer Kommode ein Paar nackte Füße. Der
herbeigeholte Dienſtherr ſtellte in dem Eindringling einen ent-
laufenen 14jährigen Zögling des Eckartshauſes feſt und übergab
ihn der Polizei. Als ein Angeſtellter des Eckartshauſes heute vor
mittag den Ausreißer zurückholen wollte, war dieſer aus dem
Polizeigefängniſſe ausgebrochen und hatte das Weite geſucht.

Dresden, 7. Juni. (Fahrkartenapparat.) Von
Montag, 8. Juni an werden auf der hieſigen Omnibuslinie Reichen
bachſtraßeSchloßplatz verſuchsweiſe zwei Omnibuſſe ohne Schaffner
verkehren. Einer der Omnibuſſe iſt mit zwei automatiſchen Fahr-
kartenkaufapparaten verſehen, von denen einer im Jnnern des
Wagens, ein zweiter auf der Plattform angebracht iſt.

Dresden, 6. Juni. (Zwei Brüder) der bei Berlin
auf ſo ſchreckliche Weiſe ermordeten Lina Olga Hoffmann wohnen
in Dresden. Es ſind dies der 22 Jahre alte Töpfer Georg Hoff
mann und ein 18 jähriger Zwillingsbruder. Der andere Zwillings
bruder iſt in Weinböhla wohnhaft. Der älteſte Bruder der Er-
mordeten arbeitet als Maurer in Niederau, bei dem auch der
jüngſte, 10 Jahre alte Bruder in Pflege iſt. Die Großmutter des
ermordeten Mädchens lebt in Brockwitz. Bei ihr iſt auch eine
15jährige Schweſter untergebracht. Die Geſchwiſter erhielten erſt
durch die Zeitungen Kenntnis von der Bluttat. Wie die verſtorbene
Mutter eine ehrſame und liebreiche Frau war, ſo ſind auch ihre
Kinder einander treuergebene Geſchwiſter. Nur der arbeitsſcheue
Vater, der ſeit Jahren verſchwunden iſt, hat ſich nicht mehr um die
Erziehung der Kinder gekümmert,

Telegramme.
Berlin, 9. Juni. Wie die Charité- Direktion mitteilt, hat

ſich das Befinden des an Fiebererſcheinungen in der Charité
erkrankten W ärters von dem an Peſt verſtorbenen Arzte
Sachs ſo verſchlimmert, daß der Verdacht bei den Aerzten ſich
verſtärkt W es handle ſich auch hier um Peſterkrankung.
Da der Wärter von kräftiger Konſtitution iſt, iſt Geneſung
nicht J r Geſtern abend gab ſein Befinden zu
ernſter Beſorgnis noch keinen Anlaß.

Berlin, 9. Juni. Jm Keller einer Kolonialwarenhandlung
des benachbarten Britz entſtand geſtern nachmittag eine
Spiritus-Exploſion, wobei der Geſchäftsinhaber ſchwer
de wurde. Bei Rettungsarbeiten berührte ein Mitglied
der freiwilligen die Drähte der elektriſchen Licht
Anlagen und wurde ſofort getötet.

Breslau, 9. Juni. Der EiſenbahnBetriebsJngenieur
Nolle iſt beim r auf einen abfahrenden Zug abge
ſtürzt und wurde ſofort getötet.

Gneſen, 8. Juni. Der Geheimbundprozeß wurde
Heute abend gegen 9 Uhr auf morgen vertagt. Jm Laufe der
J wurde eine Anzahl Gymnaſiaſten vernommen,

die bekundeten, aus der Verbindung ausgeſchieden zu ſein,
weil ſie vom Pfarrer und vom Probſt gewarnt ſeien. Als
dann wird eine Reihe von Erkenntniſſen aus anderen
Geheimbundprozeſſen verleſen, in denen feſtgeſtellt worden
iſt, daß auch polniſche Gymnaſiaſten- Verbindungen einen
bewaffneten Aufſtand zur gewaltſamen Losreißung der ehemals
polniſchen Landesteile von Preußen und die Wiederaufrichtung
eines ſelbſtändigen polniſchen Königreiches bezweckten.

Algier, 8. Juni. Nach Meldungen aus Beni Unif waren
bei der Beſchießung von Zenaga drei Bataillone der
Fremdenlegion, drei Eskadrons Kavallerie, im ganzen 3500 Mann
mit zehn Kanonen tätig. Mit Tagesanbruch verließen ſie Beni
Unif. Die Artillerie ſchwenkte gegen ein kleines Plateau ab,
wie zu einer Paradeübung, auf 1200 Meter Entfernung von
den erſten Wällen von Zenaga. Um 5 Uhr 10 Minuten ließ
General Oconnor das Feuer mit Melinitgeſchoſſen auf die
Wälle eröffnen, um eine Breſche zu legen. Als die
Mauer gefallen war, wurde das r auf die Nieder
laſſungen im Jnnern der Umwallung gerichtet. Die
Wirkung war vernichtend die Granaten, die im Jnnern
der Niederlaſſungen platzten, ſprengten alles in die Luft. Es
wurden dann noch auf große n einige Granaten in
verſchiedene Oaſen, namentlich in die von Oudaghir, geworfen,
um den Marokkanern die mächtige Firwrg der Kanonen zu
zeigen. Zum Schluß wurde das Feuer auf das Minarett der
im Jnnern von Zenaga gelegenen Moſchee gerichtet der Schuß
war ſo gut gezielt, daß das Minarett mitten entzwei geſchoſſen
wurde und die Seitenflügel barſten. Die Bewohner von Figig
hatten ſich vor den Wällen verſchanzt; aber in dem Augen-
blick, als die Beſchießung begann flüchteten
alle und die Granaten flogen auf ſie ein.Zuerſt hatten die u dem Judenhügel und dem Zenaga-
berg in den Palmenpflanzungen verſteckten Marokkaner auf
die Artillerie geſchoſſen, ohne ſie jedoch zu erreichen. Ein ein
geborener Krieger wurde an dem enagaberge getötet. Um
11 Uhr gab Oconnor den Befehl, das Feuer einzuſtellen und
ließ die Jnfanterie nach BeniUnif zurückkehren, die Artillerie
nach Dſchennaneddar. Man kennt zur Zeit die Zahl der ge
töteten und verwundeten Marokkaner noch nicht und weiß
ebenſowenig, welch einen Eindruck die Beſchießung auf ſie aus
i hat und was ihre Abſichten ſind. Oconnor erwartet, daß

ie Bewohner von Figig einen Vergleich anbieten werden. Alle
Frauen und Kinder waren ſchon ſeit mehreren Tagen geflohen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 10. Juni Meiſt heiter, weuig verändert.
Donnerstag, 11. Juni: Wolkig, vielfach ſonnig, ſtrichweiſe

Regen, normale Wärme.

Waſſerſtände,. d
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Fall Wucht

Unſtrut.
Straußfurt 17. Juni 1,00 8. Juni 1,10 0,10

Moldau.
Bud weis Juni 0,02 7. Juni 0,05 0,03Prag 9,26 0,13 o,131

Ha 4 To. Juni talle 8. Juni 1,84 9. Juni S SSee S 1,78 1,76 0,02
Alsleben 7. Juni 1,80 8. Juni 1,66 0,14
Bernburg a 1,40 1,30 0,10Calbe, Obp. a 1,64 1,54 0,10do. Untp. 0,96 u 0,78 0,18

J SeeBrandenbur 7. Juni JuniOberpegel 2,14 2,12 0,02
Unterpegel 1,35 1,39 (0,04Rathenow

Oberpegel x c 1,34 aUnterpegel v 0.97Havelberg 1,78 1,77 0,01J n W 7 Juni 0,03 0,11Pardubi 6. Juni 0,08 7. Juni 0,0,11 0,02 0,09Melnik 4 0,50 0,41 0,09Leitmeritz 7. Juni 0,34 8. Juni 0,44 0,10
Außig 0,10 0,16 0,06Dresden 1,55 1,48 0,07Torgau 0,20 0,26 0,06Wittenberg 0,96 0,96Roßlau 0,47 r 0,47 oAken 0,78 0,74 0,04Barby 0,95 n 0,87 0,08Magdeburg 1,00 0,94 0,06Tangermünde 1,49 1,53 0,04Wittenberge v 1,09 1,17 0,08Lenzen a 1,17 1,18 0,01Dömitz v 0,58 0,57 0,01Darchau 0,46 77 0,44 0,02Lauenbura 0,69 0,62 0,07
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 8. Juni: 149 R.

Börſen- und Handeksteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 8. Juni. Berliner Produttenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 ab Bahn. Roggen märk. 132,00 bis 132,50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere
133,00 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ.
122,00 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00--153,00
gering 134,00--139,00 mit Geruch 126,00--138,00 ruſſ.
130,00 136,00 Mais, amerikan. mixed gut 131,00 133,00
abfallende Qualitäten 116,00— 130,00 ab Vahn und frei Wagen.
Erbſen, inländ und ruſſ. Futterware mittel 143,00 149,00 feine
150,00 166,00 Weizenmehl 00 20,25--22,00 A. Roggenmehl
o und 1 17,10--19,10 Weizenkleie 9,00 9,50 Roggenkleie
9,30 9,80 Mittagsbörſe: Weizen märk. 163,00 ab Bahn,
Juli 166,25 166,00 166,25 September 163,75 163,00 163,50
Mark, Oktober 163,75 163,00 163,50 Dezember 164,25 bis
164,00 Roggen, eine Ladung mecklenb. 134,00 frei Mühle,
Juli 136,50 136,25 136,75 September 136,75--136,50 bis
137,00 Oktober 136,75--136,50 137,00 A. Hafer märk.,
mecklenburg., pomm., Preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 165,00
mittel 139,00 152,00 gering 133,00 138,00 mit Geruch
125,00 137,00 ACc, ruſſ. 130,00 135,00 Mais amerik. mixed
gut 130,00 132,00 abfallende Aualitäten 115,00 129,00
frei Wagen, Juni 126,00 Juli 120,50--119,75 September
116,75-- 116,50 Weizenmehl 00 20,25--22,00 A. Roggenmehl
o und 1 17,10 19,10 Rüböl Juni 48,40 Br. Oktober
48,40--48,30 48,40 November 48,50 Br., Dezember 48,60
Mark Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
166,25 September 163,50 Oktober 163,50 Dezember
164,25 Roggen Juli 136,75 September 137,00 Oktober
137,25 Dezember 138,00 Hafer Juli 130,25 September
132,00 Mais Juni 126,00 Juli 119,75 AC, September
116,00 Mehl Juli 17,60 September 17,75 Rüböl
loko 48,60 Juni 48,40 Oktober 48,40 November 48,50
Dezember 48,60 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Von Odeſſa nach

Notierungsſtelle.
8, Juni 1903.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 130 133 130 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 169 126-136 124 140 150 156
Neumark 145--165 125 130 136 150 130 155Lauſitz 150 164 124-136 130 145 138 152Magdeburg 145--157 133--137 134 168 136 147
Altmark 152 160 130 134 135--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 126x- 137 137x 150 132--150

do. weſtlich der Mulde 145 165 126--140 127--165 140 155
Erfurt 140- 155 130 142 135--150 130 140
Stettin (Bezirk) 162--165 130 133 135 140
Stettin (Platz) 164--165 132 133 2Stolp (Platz) 175 133 140 132Anklam (Platz) 163 130 140 137Danzig 167--168 127 125 125Thorn 147--160 121-126 122-125 130 135

Elbing 128 132Königsberg i. Pr. d 123 S 114Lyck 142- 1473 122 1274 1173- 122x 1173 121
Tilſit 149- 1571 126 135 129x- 1414 116- 132
Breslau 144--156 123 129 124-142 127 134
Brieg 144--150 120 126 120 132 126 132
Goldberg 155 156 126 129 e 130 132Trebnitz 133 148 117 -1221 125 140 120 132Poſen 156 163 121 127 118 126 127 140
Bromberg 1644 120--124 125Krotoſchin 155 124 130 128Kempen 150--156 130 136 136 142 130 136
Kiel 160 165 130--135 145 155 140--148Neumünſter 140 153 120 133 140--145 135--150
Hannover Süd 152 158 139 144 139 180 139 156

do. Elbe Weſer 166 172 124--152 136 140 155
do. Weſt d 50 160 140 150 123 170Münſterland 160--165 141 149 S 125--132

Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--163 135-- 143 140--148 142 147
Sauerland 156--164 140 140 135--140Paderbornerland 160 162 141 149 127-135 144--150
Frankfurt a. M. 170--171 150 -152x 145--150
Kaſſel 160 161 140 144 140 150 132 140

Nach privater Srmittelung:Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 8f3 g. p. 450 p. l. g.

Berlin e i s 140Königsberg i. Pr. 123Breslau 157 129 142 134de 163 126 126 134annover 157 144 156Neuß 168 145 7 131Mannheim 167 143 2 136Hamburg 162 143 2e) Weltmarktipreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Lhieago
Jn Liverpool frei

unterſchi

Juli 755 Cts.

ede.

am 8. Juni, am 6. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. AI73,75.173,75

170,00 170,50
W Juli 6 ſh. 32 d. 176,75 h 178,00

loko 86 Kop.

Riga loko 96 Kop. „174,50 174,50In Paris Juni 24,50 fes. „199,25 198,50
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 139,50 138,25
Odeſſa x lJFoko 67 Kop. 138,75 138,75
Riga n r loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 56 Cts. 116,25,, 116,25

Magdeburg, 8. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 G die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 8. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,60
ſchwefelſaures Ammoniak 203 J aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 912 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70Superphosphat 15—-19 à 16 Baumpwollſckatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmeh
6,85 Erdnußkuchenmehl 53-—56 4 6,75 SeſamkuchenMehl
50-—52 5 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—-26 5,55 ReisFuttermehl 24-28
4,75 Rapskuchen 40-42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von wuſt. Schultze

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
6. Juni. Butter: Der größte Teil der Zufuhren beſtand in dieſer
Woche aus unhaltbarer Uebergangsbutter, auch litten die Qualitäten
vielfach unter der heißen Witterung. Der Konſum iſt ſchwach und
obwohl zu weiter ermäßigten Preiſen offeriert wurde, blieb nur feinſte
kernige Grasbutter gefragt. Schmalz: Die Stimmung bleibt an
haltend matt und die Kaufluſt recht zurückhaltend ſelbſt die feſteren
amerikaniſchen Berichte konnten keine Beſſerung auf unſern Markt
ausüben.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 90 bis

92 do. IIa 88--91 do. IIIa do. abfallendeSchmalz, Prima Weſtern 17 Tara 52 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 53 Berliner Bratenſchmalz 56 bis
58 Fett, in Amerika raffiniert 45 Fett, in Deutſchland
raffiniert 44

„164,00 164,00

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 8. Junt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

I. Qual. II. Qual. III. Qual.a v a a d.
Aufgetrieben

waren ver untauft verkauſi

69 Rinder, ldavon 12 Bohſen, 35 2 33 30 125 Färſen, 33 31 29 541 Kühe, 32 e 28 e 29 o 4111 BGullen, 33 S 31 28 1135 Kalben, 48 c 43 38 7 35 227 dammel, Scdhafe, 32 2 28 3 27 s 27 2davon Lämmer, S S 7 S S a 2201 Schweine, davon 2 e 7 S S e S201 Landſchweine, 2 53 51 c 48 170 31Ungariſcde. S S S S S S 2Zuſammen 352 Schlachttlere-

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Juni.

Auftrieb: 4(00 Rinder, und zwar 168 Ochſen, 27 Kalben, 117 Kühe, 88
Bullen 334 Kälber 548 Stück Schafvieh 1623 Schweine, und zwar 1623 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2905 Tiere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

u

e e r 2Tier agattung De zeichnung 45 sv

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwertes bis zu

6 Jahren S 732) junge flelſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 69
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 649) gering genährte jeden Alters 6558Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerted 72

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwertes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 610) mäßig genährte Kilhe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 662) mäßig genährte jüngere und gut genährie ältere 63

2) goring genährte 58ſtälber: feinſte Maſt (PVollm.Maft) und beſte Saugtälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 448) geringe Saugkälber 3604) älters gering genährte (Freſſer)

Schaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
3) ältere Maſthammel 33 383) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchaſe) 30 o

Schwelne: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen m

Alter bis zu i Jahren 7 847) fleiſchige n 539) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 7 46
6) ausländiſche (aus 7Verkauf:

394 RNinder, und zwar Geſchäftsgan165 Ochſen, 26 Kalben, 115 Kühe. 88 Bullen gut333 Kälber mittelmäßſg464 Schafe langſam1612 Schweine mitteimäßigDeptford, 8. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1916 Rinder und 800 Shaſe. Bezahlt ward für Rinder prima
3 ab. 82 d. bis 3 sh. 10 d., ſekunda 3 sh. 6 d., Kanadier prima 3 sh.
8 d. bis 4 sh., Argentinier 3 sh. 5 d. bis 3 sh. 7 d., für Schafe
Argentinier prima 4 sh. 4 d. bis 4 h. 6 d. für je 8 Pfund.

Waren und n e ktenbertchte
etr

Hamburg, 8. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 160 165. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102--104,
holſtein. und mecklenburgiſcher 143-- 146. Mais feſt, Amerik. mixed
Mai 95 bis 100. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 8. Juni. Weizen loko feſt, do. per Oktober 7,61 Gd., 7,62
Br. Roggen per Oktober 6,49 Gd., 6,50 Br. Hafer per Oktober 5,45
Gd., 5,46 Br. Mais per Juli 6,28 Gd., 6,29 Br., per Auguſt 6,34
Gd., 6,35 Br., neue Ernte Mai 5,23 Gd., 5,24 Br.

Antwerpen, 8. Juni. Weizen ruhig, Roggen ruhig. Hafer

An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 8. Juni.
Amſterdam, 8. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 8. Juni. (Anfang.) Weizen behauptet, per Juni 24,60,
per Juli 24,55, per Juli-Auguſt 23,95, per September- Dezember 22,20,
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,25.

Paris, 8. Juni. (Schluß.) Weizen beh., per Juni 24,70, per
Juli 24,65, per Juli-Auguſt 24,05, per September Dezember 22,20.
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,25.

New-York, 8. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 85, per Juni per Juli 81, per September 77 per
Dezember 778/. Mais per Juli 56 per September 54, per Dezember

Mehl 310--320. Getreidefracht 1
Chieago, 8. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 75 per

September 725 Mais per Juli 47

Hamburg, 8. Juni.
niederelber Mk.

Hamburg, 8. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Juni 16,30, per Juli 16,45, per Auguſt 16,65, per Oktober
17.80, ver Dezember 17,85, per März 18.25. Bebauptet.

Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und



London, 8. Junt. 969 Proz. JavaZucker loko 98, ruhig,
RübenRohzucer loko 8 ſh. 14 d. Ruhig.

Hamburg, 8. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average »Santos. Juni 25 G., September 2587, G.,
Dezember 26 G., März 27 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 8. Juni. JavaKaffee good ordinary 25Havre, 8. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Kewyork
ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
6000 Sack, in Santos 14 000 Sack für Sonnabend.

Havre, 8. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 30,50, September 31,00, Dezember 31,50, März 32,25, Mai
2,75. Tendenz: Ruhig.

ennz.za gamburz 8. Juni. Petroleum feſt. Standard white loko

Autwerpen, 8. Juni. Petroleum Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 8. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Nordhauſen, 8. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
Nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 8. Juni. Spiritus ruhig, Juni 16 Br., 153/, G.,JuniJuli 164 Br., 152/4 G., Juli-Auguſt 10x Br., 15 G. Aug.
September 164 Br., 1587, G.

Paris, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni
46,00, Juli 46,00, Juli-Auguſt 46,00, September- Dezember 38,75.

Paris 8. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juni 46,25,
Juli 46,25, JuliAuguſt 46,25, September Dezember 39,00.

Magdeburg, 8. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Fettwaaren.Oelſaaten. Oele.
Hamburg, 8. Juni. Rübbsl ruhig, loco 49,00.

Rübsl loco 52,06, Oktober 51,50.Köln, 8. Juni. Magde 8. h 4,00--4,50 Mk., KrummAm 8. Juni. Leinöl nen loco 26, JuliAuguſt251 Sept. Dez. 23/,, JanuarMai 22 ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 5,50-—7,00 Mk. für 100 kg.
f m pur 737 3 S Mk., e Baumwolle und Wolle.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 46 do. do. Cham n iine Roe Eo. Ktin r Grocery diw. loco on 8. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling
arken 451 45 es per gr. netto tranſito. w 6. T B. AuguſtNewYork, 8. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 520 a Wehthe 3 iueſere. n we gut

9,15, do. Rohe und Brothers 9,15.
Paris, 8. Juni. (Schlu cht.) Rüböl ruhig, Juni 52,75,

Juli 53,00, Juli-Auguſt 53,50, Sept. Dez. 54,50.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

lin, 8. Juni. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

Havre, 6. Juni.
161,50. Tendenz Steti

12 Uhr.

Liverpool, 8. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um-
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Feſt.

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.Hamburg, 6. Juni. Kartofſelſtärke 181 19 Mk., Lieferung Per Juni Amertt n good ordinary n Nur
JuniJuli 19— 191, Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mt. JuniJuli 623, Nov.Dez. 514,
Lieferung JuniJuli 1920 Mk., Superior-Stärke 198/,-20 Mk., Juli uguſt 619 De JSuperior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm. u uſtSept. 603 n Jan Febr 5/10,n Magdeburg 8. Juni. Eßtartoffeln 6,00—7,00 Mk. für Sept ort 557 Febr. März 5,10

g. r a Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 8. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 6. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60-80 Pfg.,
kleine 25--50 Pfg., Seezungen, große 100--120 Pfg., kleine 65 bis
75 Pfg., däniſche 90--95 Pfg., Kleiße, große 45--50 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rotzungen 20—-40 Pfg., Schollen, große 45-—50 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 10-—25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

Lager 9,30.

Amſterdam, 8. Juni.
London, 8. Juni. Silber 24 Lſtrl.,

per 3 Monate 565 Lſtrl., Blei
Zinn 126 Lſtrl., Zink 211 Lſtrl.

Glasgow, 8. Juni.
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 45 sh. 9& d.

Hamburg, 6. Juni.

Metalle.
Bancazinn 75

(Schlußbericht.)

Düngemittel.

(Chile-Salpeter.) Loco

Rio de Janeiro, 6. Juni. Wechſel auf London 12

Wolle. Juni 159,00, Oktober

li 58 Lſtrl.,pan 111, ger e grt
Roheiſen. Mixed

ab

Schellfiſche, große 12-—28 Pfg., mittel 8-—15 g. kleine 3--7
Pfg., Cabliau, große 6--12 Pfg., kleine 6—-10 Pfg., Seehechte 20-—23
n Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 4 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—-6 Pfg., Elblachs 130--160 Pfg.,
Lachs, rothfl., 120-—135 Pfg., Silberlachs 110-125 Pfg., Lachsforellen
100--150 Pfg., Zander 70—90 Pfg., Flußhechte 50-—65 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 15-—30 Pfg., Brachſen 12--20 Pfg., Hummern,
lebende 210-—220 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben z für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Veuthnerz
für den Börſen und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Gherehe be Cer brentet

Friedm mann Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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